
Am 21. September 1999 konnte man auf einer Auktion in Köln wieder ein Originalexemplar kaufen. Das Mindestgebot waren 75.000 DM . Laut Katalog ist das Buch leicht braunfleckig, aber insgesamt sehr gut erhalten.

1. Busch war gerade in Geldnöten.

a) Er brauchte dringend Geld.

b) Er hatte genug Geld.

c) Er hatte zuviel Geld.

2. .........für nur 1000 Gulden ...............
d) Das war sehr viel Geld.

e) Das war nicht viel Geld

f) Das war mehr Geld, als er brauchte

3. Nur langsam begannen sich die Leser für die Streiche von Max und Moritz zu interessieren.

a. Das Buch hatte sofort großen Erfolg.

b. Das Buch hatte keinen Erfolg.

c. Der Erfolg wurde ständig größer.

4. Im Jahre 1906 galt ein Exemplar der Erstausgabe bereits als Rarität.

a.   1906 war es schwer, ein Exemplar der Erstausgabe zu kaufen.

d. 1906 gab es noch viele Exemplare der Erstausgabe.

e. Das Buch „Max und Moritz“ gab es 1906 nicht zu kaufen.

5. ...............insgesamt rund 250.000 DM ...........................

a. Es kostete weniger als 250.000 DM.

b. Es kostete mehr als 250.000 DM.

c. Es kostete ungefähr 250.000 DM.

6. .................. in mehr als 30 Sprachen ....................

a.  > als 30 Sprachen

b. < als 30 Sprachen

c. = 30 Sprachen

7. Das Mindestgebot war 75.000 DM.

a. Man muss mehr als 75.000 DM bezahlen.

b. Man muss weniger als 75.000 DM bezahlen.

c. Man muss ungefähr 75.000 DM bezahlen. 

9. .................leicht braunfleckig, aber insgesamt sehr gut erhalten ...................
d. Das Buch hat braune Flecken, aber das macht nichts.

e. Das Buch ist ganz braun, aber die Farbe hält.

f. Das Buch hat braune Flecken, aber sonst ist es in Ordnung.


Lehrer Lämpel geben sie Dynamit in die Pfeife. Die Pfeife geht beim Anzünden in die Luft. Zum Glück verbrennt sich der Lehrer nur und fast alles wird wieder heil.

Dem Bäcker stehlen sie Süßigkeiten. Er bäckt Brote aus den zwei Jungen, aber sie sterben nicht, sondern fressen sich durch den Teig und können fliehen.

Sie sägen eine Holzbrücke an, so dass Schneider Böck ins Wasser fällt. Er bekommt Bauchschmerzen.

Sie legen viele Maikäfer ins Bett von Onkel Fritz. Onkel Fritz ist entsetzt und schlägt alle Käfer tot.

Am Ende schneiden sie die Getreidesäcke von Bauer Mecke kaputt. Als er die Säcke anhebt, fällt das Getreide heraus. Doch der Bauer findet die bösen Buben und bestraft sie.

Wie würden Sie die zwei Lausbuben bestrafen?

.....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Wortschatz

der Bube = der Junge

der Lausbub, der Strolch = ein frecher, ungehorsamer Junge

jemandem einen Streich spielen = mit jemandem einen schlechten Witz machen;





        jemandem etwas Böses tun und darüber lachen

entsetzt sein = sehr erschrocken sein, Angst haben

in die Luft gehen = 1. explodieren



        2. sich sehr aufregen, sich sehr ärgern 

fliehen = weglaufen; entkommen; nicht gefasst werden

stehlen = wegnehmen; ohne Bezahlung nehmen

Was für Streiche haben Sie früher Ihren Lehrern oder Nachbarn gespielt? Erzählen Sie!
.......................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................

Max und Moritz

Text zum Leseverstehen

Es sollte mindestens ein Kapitel des Buches gelesen werden. Nacherzählung in Perfekt/Präteritum schreiben lassen 

Sprechanlass: Kindheitserlebnisse, jemanden Streiche spielen, Bestrafungen, Erziehung




Max und Moritz sind wohl die bekanntesten Lausbuben in Deutschland. Ihr „Vater“ – Wilhelm Busch – veröffentlichte  ihre Abenteuer 1865. Busch war gerade in Geldnöten, deshalb suchte er einen Verleger. Aber er hatte zuerst Schwierigkeiten, einen Verlag für sein Buch zu finden. Schließlich verkaufte er es für nur 1000 Gulden an einen Münchener Verleger.


In der Erstausgabe wurden 4000 Exemplare gedruckt. 


Nur langsam begannen sich die Leser für die Streiche von Max und Moritz zu interessieren.


Aber allmählich entwickelte es sich zu einem Bestseller.


Im Jahre 1906 galt ein Exemplar der Erstausgabe bereits als Rarität. Im Herbst 1998 wurde ein Originalexemplar aus dem Jahre 1865 für sensationelle 205.000 DM auf einer Auktion verkauft. Der Käufer zahlte mit Zuschlägen und Mehrwertsteuer insgesamt rund 250.000 DM.


Bis heute wurde das Buch in mehr als 30 Sprachen übersetzt. Es gibt Verfilmungen und zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten über „Max und Moritz“.











Max und Moritz leben auf einem Dorf. Sie sind keine braven Kinder. Sie spielen den Dorfbewohnern Streiche, das heißt sie ärgern die Leute im Dorf.


Zuerst töten sie die Hühner von Witwe Bolte, danach stehlen sie auch noch den fertigen Hühnerbraten.








